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— Die Majorats » Frage hat befannts 
lich in der letzten Zelt ſeitens der dabei in 
echter Linle intereſſirten Geſellſchaſtsſchichten 
als auch in der Preſſe aufs Neue eingehen⸗ 
dere Berlickſichtigung gefunden unter man⸗ 
chen anderen Fragen, die unſeren Adel in⸗ 
tereſſiren und von ihm angeregt worden find. 

Nunmehr ſchreibt in dieſer Angelegenheit 
der Petersburger Korreſpondent der „Rev. 
Zig.“: „Bereits feit einigen Jahren macht 
ſich unter dem Adel der inneren Gouver⸗ 
nements eine Bewegung zur Erhaltung des 
Orundbeſitzes in den adeligen Geſchlechtern 
bemerkbar. Hervorgerufen ward fie einer» 
ſelts durch den Umſtand, daß ſelt Auſhe⸗ 
dung der Lelbelgenſchaft in wachſendem Maße 
adellger Grundbeſitz in andere Hände, bäu⸗ 
erliche. und ſolche andere Stände, übergeht, 
andererſelts durch dle prekäre Lage, in welche 
vie grundbeſitzenden Geſchlechter durch Ver⸗ 
ſchuldung und Erbtheilung der Güter ge⸗ 
rathen. Von mehreren Adelsverſammlungen 
find Wünſche verlautbart worden, zu jenem 
Zwicke dle Errichtung von Majoraten zu er 
lelchtenn. Auch in der Literatur hat biefe 
Bewegung Unterſlützung erfahren, wenn auch 
im Allgemeinen hier die Stimmung fi 
gegen eine Inſtitutlon ausſprach, dle ſich in 
Weſleuropa unter ganz anders gearteten Be⸗ 
dingungen ausgebildet hat, zumal elne Ein» 
ſchränkung in neuerer Zeit auch dort immer 
ſchärſer zu Tage tritt, und endlich die Ver⸗ 
ſuche Peter des Großen in dieſer Richtung 
ſaſt erfolglos geblieben find. Soeben iſt jedoch 
die Anotdnung getroffen, dieſer Frage Fort: 
gang zu geben und im Juſtizminiſterium wer⸗ 
den zur Zelt dle bezüglichen Vorarbeiten in 


—— 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Angriff genommen. So weit verlautet, ſoll 
die Errichtung von Majoraten dadurch 
erleichtert werden, daß hierzu nicht mehr 
die zeitraubende und umſtändliche Einholung 
einer Allerhöchſten Zuſtimmung gefordert 
werden ſoll, ſondern nur bie Beobachtung 
gewiſſer, im Geſetz zu formullrender Bedin⸗ 
gungen. Vor Allem ſoll ein Minimum wie 
auch ein Maximum des fideikommiſſariſch zu 
bindenden Grundbeſitzes normirt werden; im 
Hinblick auf die jo große Verſchiedenartigkelt 
des Ertragswerthes des Landes ſollen jene 
belden Normſätze, ſowohl die Ausdehnung in 
Deſſjatinen nutzbaren Landes (verſchleden je 
nach den Landſtrichen), als auch den Ertrag 
in Geld, alſo eine Kombination beider Ele 
mente in ſich ſchließen. Weiterhin ſcheint ſich 
die Anſicht dahin zu neigen, von dem abſo⸗ 
luten und alleinigen Recht des Majoratserben, 
wie ts z. B. in den baltiſchen Provinzen 
üblich iſt, abzuweichen nnd feinen Ge⸗ 
ſchwiſtern außer dem Ecbrecht an dem 
freiverfügbaren Nachlaß auch noch ein Ans 
recht an dem Maforatsbeſitz zuzuſprechen. 
Bis zu welcher Grenze dieſes Anrecht zu 
gehen habe, ob etwa bis zu dem in Deutſch, 
land jetzt ſo viel behandelten und zum Theil 
auch verwirklichten Anerbenrecht, nach wel⸗ 
chem der antretende Erbe das Beſitzthum zu 
einem mehr oder weniger ermäßigten Werth⸗ 
anſchlag übernimmt, oder ob man ſich auf 
das engliſche Gewohnheitsrecht zu beſchränken 
habe, nach welchem der Erbe bel nicht hin⸗ 
teichendem Allodlalnachlaß den Geſchwiſtern 
den ſtandesgemäßen Unterhalt (wenn auch 
nur in unverehelichtem Zuſtande) zu ge⸗ 
währen hat, in dieſen beiden äußerſten 
Grenzen der Berücksichtigung der jüngeren 
Geſchwiſter bewegen ſich dle verſchledenen 
Anſchauungen der Gruppe, welche dem ab; 
ſoluten Erbrecht der Maſoratserben gegen⸗ 
über ſich ablehnend verhält.“ 

— Die Influenza Epldemle in St. 
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Petersburg — ſchrelbt die „St. P. M. W.“ 
— „ſcheint ihren Höhepunkt überſchritten zu 
haben, weniaftens nimmt unter dem Mllltär 
die Erkrankungszabl ſeit einigen Tagen be⸗ 


deutend ab. Ob dieſe Abnahme mlt 
dem ſelt einigen Tagen eingetretenen 
Froſt in Verbindung zu bringen ift, 


bleibt mindeſtens fraglich, da ja nach 
allen früheren Beobachtungen das Auftreten 
der Influenza von den Witterungsverhält⸗ 
niſſen unabhängig zu ſein ſcheint. Betreffs 
dieſes Punktes wollen wir jedoch nicht unter⸗ 
laſſen, unſeren Bericht in der ‚vorigen Num⸗ 
mer noch durch die Mittheilung zu ergänzen, 
daß die mittlere Tagestemperatur vom 15. 
November + 1,6 C. betrug, während das 
Mittel der letzten 126 Jahre für dleſe 
Zeit nur — 1,60 beträgt; der Barometer⸗ 
and war ein im Mittel hoher (761,3), 
aber einzelnen ſlarken Schwankungen unters» 
worfen; an 19 Tagen wurde fübliche Mind: 
richtung beobachtet, was für dieſe Jahreszelt 
bier ganz ungewöhnlich if, — Es mehren 
ſich jetzt die Berichte über die ungewöhnlich 
große Zahl von katarrhaliſchen Pneumonlen, 
als Folgekrankhelt der Influenza. Gleichzeitig 
wird aber auch über zahlreiches Auftreten 
der croupöſen Pneumonle berichtet, dle fonft 
bel uns erſt mit dem Froſt häufiger zu 
werden pflegte. — Was die Verbreitung 
der Influenza in Rußland betrifft, fo herrſcht 
dieſelbe laut Meldung der Tagespreſſe in 
Sſaljan (Kaukaſus) ſelt dem 3. Oktober, 
in Wfatka ſelt dem 1. Oktober und in 
Tomsk ſeit Mitte Oktober. Jetzt wird das 
Auftreten der Epidemie auch in Pfkow, 
Sſewaſtopol und Kaluga gemeldet. — Die 
ſelt Kurzem bedauerlſcherweiſe unter dem 
Publikum verbreitete Meinung, daß der 
Influenza die Cholera zu folgen pflege, 
ift ärztlicherſelts nicht mehr diskutabel, da 
die Unabhängigkeit belder Infektionskrankhei⸗ 
ten von einander zur Genüge erwiefeni fi. 
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(conf. Sirfh: Handbuch der biſtorlſch⸗geogr. 
Pathologle 1881, pag. 26.) Sache der 
Aerzte muß es fein, durch die Tagespreſſe 
die aufgeregten Gemüther zu beruhlgen und 
find ja auch bereits in derſelben einige dahin 
gielende Publikationen erſchlenen.“ ; 
— Am 20, November a. St. drängten 
ſich an den Pforten ſämmtlicher Pollzel⸗ 
Stabttheile ganze Maſſen Borübergebender 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. 
An den Eingangsthliren in bie * 5 
hörden war nämlich zum erſten Mal das 
photographiſche Bild eines unbekannten jungen 
Menſchen, der Tags zuvor ermordet gefunden 
wurde, ausgehängt. Unter der Photographie 
war der Anſchlag: „Ermordet am 19. 
November! bitte, wenn bekannt, über die 
Perſon des Ermordeten Mittbellung zu 
machen.“ Die Photographie — ein Bruſt⸗ 
bild — ſtellt einen jungen Menſchen 
von etwa 23 Jahren dar; die eniſlellten 
Züge verrathen Entſezen und löbllchen 
Schmerz; das Geſicht IN blutüberſtrömt; 
an der Schlafe und an der Bruſt klaffen 
Wunden; das Haar hängt verworren auf 
eine Seite, der Mund IN halb geöffnet, 
ebenſo die gebrochenen Augen. Der Er⸗ 
mordete iſt am Orte des Verbrechens und 
in der Lage, wie er gefunden war, photos 
graphirt worden: man bemerkt dicht bei 
ihm einen Zaun, an den er ſich angeklam⸗ 
mert hat. — Von nun ab ſoll von jeder 
geſundenen Leiche elner unbekannten Perſon 
bei allen Polizel⸗Bebörden die Photographie 
ausgeſtellt werden, auf welche Welſe mancher 
Anhaltspunkt zur Ermittelung der Verbrecher 
geboten werden bürfte. (L. T. A.) 
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Hermine Fcankenflein. 


dit 


(13. Fartſetzung). 
„Ich hoſſe, wir werden uns wieder 
ſeben, ſagte Rex etwas zuvorkommender. 
„Die Freunde meines Onkels dürfen in 
meinem Hauſe keine Fremdlinge ſeln.“ 

Mr. Aſhwyn verneigte ſich. Eine Mi: 
nute ſpäter ſtand er bei dem Stattonschef 
und ſprach mit ihm von dem Unfalle. 

„eine junge Dame?“ verſetzte der 
Beamte auf eine Frage Mr. Aſhwyn's. „O, 
gewiß erinnere ich mich ihrer, Herr; ſie war 
ein zartes, ſeines Geſchöpf. Ste ſchlen 
kelne Freunde zu haben und da ſich Nie⸗ 
mand nach ihr erkundigte, ſchlckten wir fie 
ins Spital.“ f i 

Mr. Aſhwyn's Blut kochte vor Ents 
rüſtung. Dle Erbin von Schloß Caſtleton 
— die Herrin über ungezählte Tauſende war 
ins Spital geſchickt worden wie eine arme 
Landſtreicherin! 

Er nahm einen Wagen und ſuhr nach 
dem Krankenhauſe. 

Die Oberin, eine freundlich ausſehende 
Frau von etwa fünfzig Jahren, empfing ihn 
in ihrem Sprechzimmer, als ſie hörte, wegen 
wem er gekommen fei. i 

„Wir waren ihretwegen in großer Ver⸗ 
legenheit,“ ſagte ſie einfach. „Ihre Wäſche 
war nur mit „Gerda“ gemerkt und wir 


konnten nichts von ihrer Geſchlchte ausfindig 
machen.“ 

„Iſt fie bewußtlos!“ 

„Nicht immer, aber öfter dellrirt fie.* 

Mr. Aſhwyn's Geſicht verdüſterte ſich. 

„Ich hatte gehofft, ſie zu ſehen. Es 
wäre von höchſter Wichtigkeit — aber wenn 
es ihr irgend welche Gefahr bringt, will ich 
davon abſtehen.“ 

Der Doktor wurde gerufen und befragt. 

„Es iſt der ſeltſamſte Fall, der mir 
je vorgekommen iſt,“ ſagte er freundlich. 
„Das Mädchen hat keinerlei Verletzung, 
welche eine gelſtige Störung rechtfertigen 
könnte — ja ſie iſt vollſtändig vernünftig 
bis auf einen Punkt — ihre eigene Iden ⸗ 
tität! Das arme Geſchöpf erklärte nämlich 
mit größter Beharrlichkelt, fie ſei Lord 
Caſtleion's Tochter und welnte ſich faſt krank, 
als ſie hörte, daß er todt ſel.“ 

Mr. Aſhwyn lächelte und reichte dem 
Doktor ſeine Karte. „Das wird Sie über⸗ 
zeugen, daß ich ein anſtändiger Mann bin. 
Advokaten ſind auch keine romantiſchen 
Schwärmer; ich hoffe daher, daß Sie mei⸗ 
nen Angaben Glauben ſchenken werden. Das 
arme Mädchen iſt wirklich die Tochter des 
verſtorbenen Grafen von Gaflleton — die 
Lady Gerda Travers und die Erbin von 
ihres Vaters Beſitzungen!“ 

Die Oberin ſchlug die Hände zuſam⸗ 
men; der Doktor aber rief aus: 

„Wie iſt das möglich. Lord Caſtleton 
iſt ſelt viel mehr als zwanzig Jahren Wittwer; 
dieſes Mädchen ſieht faſt noch wie ein 
Kind aus.“ 

„Sie iſt achtzehn Jahre alt! Ihre 
Mutter, Lord Caſtleton's zwelte Frau, ſtarb 
vor einigen Tagen. Es obwaltete ein ver⸗ 


hängnißvoller Irrthum, welcher dle Gräfin 
und ihren Gatten ſelt Jahren von elnander 
getrennt hielt; aber er eilte noch rechtzeitig 
an ihr Sterbebett und empfing ſeine Tochter 
aus ihren Händen. Er brachte das arme 
Kind hleher, um fie als Herrin in fein Haus 
einzuführen, als dieſes ſchreckliche Unglück 
geſchah, das ſie doppelt verwalſt machte.“ 

Der Doktor und dle Oberin hörten 
ihm erſtaunt zu; das arme, verlaſſene, junge 
Mädchen, dem kein anderer Zufluchtsort 
offen zu ſtehen ſchlen als das Spital — 
das zwei Tage und zwei Nächte hier zu 
gebracht hatte, ohne daß Jemand nach ihr 
fragte — fie, fie war die Tochter dez 
Grafen von Caſtleton. Es ſchien ganz ums 
glaublich! 

„Sie würden fie wohl gerne ſehen?“ 

„Ih wünſchte es gar ſehr,“ entgegnete 
Mr. Aſhwyn ernſt, „aber nur dann, wenn 
es ihr nicht ſchaden kann!“ 

Man hatte Gerda in die Abtheilung 
für Fieberkranke gebracht, wo ſie jedoch ganz 
allein war. 
ebenſo ungeſtört mit ihr ſprechen, als wenn 
fie in der befheidenen Wohnung wäre, die 
ſie ſo lange ihr Heim genannt hatte. 

Ernſter, trockener Geſchäftsmann, der 
er war, konnte er ſich doch einer tiefen Rüh⸗ 
rung nicht erwehren, als er des lieblichen, 
jungen Weſens anſichtig wurde, das trotz 
ſeines enormen Reichthumes jo völlig vers 
waiſt und verlaſſen war. 

Gerda lag in einem leichten Schlum⸗ 
mer. Sie erwachte plötzlich und ſtleß einen 
Schrei des Entzückens aus, als ſie Mr. 
Aſhwyn erkannte. 

„Sie werden es ihnen ſagen,“ mur⸗ 
melte ſie, „Sie werden ſie verſichern, daß 


Mr. Aſhwyn konnte daher 


ich keine Betrügerin bin — daß meine Ge⸗ 
ſchichte wahr If und ich wirklich Gerda 
s gt EL 
A be es ‚ihnen ſchon geſagt.“ 
Und etwas ſpäter, 40 die Oberin e 
wandte er ſich zu ihr und ſagte in ſpltem 
Tone: „Glauben Sie, daß es gefährlich 
wäre, Lady Gerda in ihr eigenes Helm zu 
bringen!“ 
Die Oberin lächelte freundlich und war 
nun voll Zuvorkommenhelt. b 
„es wäre das Allerbeſte, wenn bie 
junge Dame bier bliebe,“ ſagte ſie ehrer ⸗ 
bietig. „Sie hat eine ſo arge Erſchütte⸗ 
rung durchgemacht und die nächtliche Fahrt 
in dleſer bittern Kälte könnte ihr nicht gut 
thun. Nein, meine Lady, es IR viel baff, 
Sie bleiben bis morgen bei uns.“ 
Thomas Aſhwyn fühlte auch, daß es 
das Beſte ſel. Er verabſchiedete ſich herzlich 
von der Tochter feines verunglückten Freun⸗ 
des und Gönners und ging nach Caſtle⸗ 
a wo er im Gaſthofe bie Nacht zubringen 
wollte. zn 


Die Unterkunft in demſelben war beffer, 
als er zu hoffen gewagt hatte. 

Eine ſchlimme Ahnung hatte ſich Mr. 
Aſhwyn's bemächtigt feit feiner Unterredung 
mit dem neuen Grafen von Caſtleton. 
Gerdas Rechte und Anſprüche konnten viel⸗ 
leicht im erſten Augenblicke nicht gleich 
bewleſen werden; und ſolange dleſelben nicht 
bewiejen waren, war im Schloffe kein Raum 
für fie. HN! NM 

Da er aber feinen anderen Wunſch 
‚datt, als f e Walſe in allen 

ingen belzuſtehen, er am wächften 
Morgen die Wirthin in Rath, U 


Von dem Zuge Stanley’s. 


In einem aus Mſua, 30. November, 
datirten Schreiben wirft Stanley eine Rück⸗ 
ſchau auf die furchtbaren Leiden, welche 
feine Expeditlon zu erdulden hatte. „Nicht 
ein Offizier“, fo fchreibt er, „welcher bei 
mir war, wird das Elend je vergeſſen, 
welches er durchgemacht hat. Dennoch be⸗ 
findet ſich jeder, welcher ſeine Heimath ver⸗ 
ließ und ſich der vorgeſchobenen Colonne 
anſchloß, um deren wunderbare Abenteuer 
zu thellen, heute bier wohlbehalten und ge 
ſund. Lieutenant Stalrs wurde wie die 
anderen von einem vergifteten Pfeile durch⸗ 
bohrt. Die anderen ſtarben, er lebt. Die 


vergiftete Spitze kam 18. Monate, nachdem 


er verwundet worden war, unter dem Herzen 
heraus. Jephſon war vier Monate geſan⸗ 
gen. Die Soldaten, welche ihn bewachten, 
hatten geladene Gewehre. Daß er nicht er⸗ 
mordet wurde, das habe nicht ich verhindert, 
Dleſe Offiziere hatten 16 Bäche und breite 
Moore an elnem Tage zu durchwaten. Sle 


batten eine Sonne auszuhalten, welche alles 


verengte, worauf ihre Strahlen fielen. Alle 
Arten Hinderniſſe drangen auf ihr Gemfitt 
eln und quälten ihr Kon Die furchtbaren 
nn machten fie halb wahnſinnig. Vier 
Monate lebten ſie in einer nach Anſicht der 
Aerzte todtbringenden Almoſpäre. Jeden 
Tag hatten fie Gefahren zu beſtehen ung 
bie Nabrung war die ganze Zeit hindurch 
Jo ſchlecht, daß Sclapen ſie für ſchändlich 
uud ungenleßbar erklart haben würden. 
115 ‚bentioc find ſie am Leben. Mir ge⸗ 
bührt keln Verdlenſt dabel, und ebenſo wenig 
I u ihrem Muthe, mit welchem fie 
alle die Lage getragen haben, oder zu ihrer 
freud c fe, mit welcher fie ſich Ihrer 
Aufn e widmeten, oder den hoffnungsreichen 
2 100 welche den Schwarzen in die Ohren 
angen und die armen Kerle zum Aeußer⸗ 
lien anſpornten, beigetragen. Die. gemeine 

5 wird es Glück nennen, Ungläubige 
Zufall. Aber in der ae meines Herzens 
verbleibt vas Gefühl, daß es wahr ſſt, daß 
es mehr Dinge Int Himmel und auf Erden 
liebt, als ſich die Schulwels heit träumen 
fahl. Ich muß kurz ‚fein. Groß iſt die Zahl 
der Scenen, welche in meinem Gedächlnſß 
haftet. Könnte Jemand ſie zu einent, Bilde 
bekeinlgen I würde ed gewiß ungemelnes 
Int ae be en, Der niemals klagende Hel⸗ 
denmuih unſerer ſchwarzen Beglelter, bie 
mänaliche Tapferkeſt, welche ſich in To 
unſchelnbarer Hülle barg, die Bewelſe zarter 
Geſtanugg, welche wir in namenloſen Gemeln⸗ 
weſen erfuhren, das Geſühl der Menſchenliebe, 
wilde auch Uneple bewegt, bie Pietät, welche 
wir ſelbſt bel Barbaren antraſen, bie gleich 
ums von edlen Beweggründen und dem He, 
bote der Pflicht angeregt wurden, von allem 
dem könnten wir reden, wenn wir wollteu.“ 
Diefe religlöſe Stimmung zieht ſich wie ein 
rother Faden durch den Brlef. An anderer 
Stelle ſagt Stanley: „Dieſe letzte Expedition 


iſt ſicherlich die merkwürdigſte geweſen, welche 


Batanff wäre, eine junge Dame empfangen 
zu können; ihre beſten Zimmer wollte ſie 
in Bereltſchaft ſetzen und was das Haue 
zu bieten vermochte, Pte iht zur Verfugung 
ſtehen. Auf dle Frage, wie lange dle junge 
hie bel ihr bleiben würde, konnte Mr. 
Aſhwyn nicht antworten. Es konnte eben 
ſo lt nur einen Tag als vlelleicht auch 
einen Monat dauern. Er war bereit, reich⸗ 
lich dafür zu bezahlen, wenn er feiner jungen 
Freundin Ruhe und gute Pflege verſchaffen 
könnte, denn ſie war in dem verunglückten 
Elſenbahnzuge vom Samſtag geweſen und 
Ute eine heftige Erſchülterung + erlitten. 
achdem er ihr dleſe Auskunft gegeben 
hatte, ließ er den beſten Wagen, der in dem 
Safıhof zu haben war, beſpannen und fuhr 
nach dem Spitalee .. I 
SGerda erwartete ihn bereits. Sle trug 
die eleganten Trauerkleider, dle fie erſt ſo 
lürzlich für ihre Mutter angelegt: hatte und 
der liefe Schmerz, der aus ihren edlen 
Zügen ſprach, verſchönte ſie ungemein. Sie 
hatte nichts von der glänzenden, ſinnver⸗ 
wirrenden Schönheit Noſamunde Liſtrange's 
an ſich, aber ſo wie Ihre perſtorbene Mutter 
beſaß „fie jenen eigentümlichen Relz des 
Ausdruckes in ihren Zügen, der denen, die 
5 einmal geſchen hatten, den Wunſch cin» 
ble, ihr liebliches Geſicht mit den herr⸗ 
lichen Augen immer wieder zu jeben. 
1 „Fahren wir nach Dauje?" fragte 
Gerda, lals ‚fie mit Mr. Aſhwyn im Wa⸗ 
en ſaß. 
0 - oc nit Ich werde Sie am Nach⸗ 
Mittag ins Schloß bringen.“ a 
„„Warum nicht jeh?!“ i 
ke der Safe ee 


Mrs. Brown erklärte, daß ſie stolz leuten Wächtiges zu beſprechen und ich 


ich jemals ins Innere Afrikas geführt habe. 
Die Gottheit ſelbſt ſcheint uns ſichtlich auf 
unſerer Reiſe behiitet zu haben, Sie hat uns 
dort hingeſührt, wohin fie wollte, und ihren 
eigenen Willen durchgeführt, deſſen ungeachtet 
aber uns bewahrt und beſchützt.ddd“ . 
„Erſt als Emin und Jephſon in meinem 
Lager waren, begann ich einzuſehen, daß ich 
einen höheren Plan als den meinigen aus⸗ 
führte. Meine eigenen Abſichten wurden forts 
während durch unglückliche Umſtände zu 
nichte gemacht. Ich bemühte mich, meinen 
Curs moͤglichſt direct zu ſteuern, aber ein 
unberechenbarer Einfluß war am Steuer. 
Mein Glaube, daß die Reinheit meiner 
Beweggründe Erfolg verdiene, war feſt. Aber 
ich gelangte zu dem Bewußtſein, daß der 
Ausgang meiner Anſtrengungen in anderen 
Händen liege.“ 


Unneshronik, 


— Ein neuer Beweis von der Frech⸗ 
heit der Spitzbuben. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag fanden Diebe Gelegenheit, von einer 
auf dem Alten Ringe ſtehenden Droſchke das 
Verdeckleder vollſtändig herunterzufchneiden 
und zwar während weniger Minuten, die 
der Kutſcher in einer Schenke zugebracht 
hatte. Hiermit aber noch nicht zufrieden, 
fügten ſie dem armen Teufel auch noch 
inſofern weiteren Schaden zu, daß ſie ihm 
die Sipfifjen des Wagens gänzlich zer⸗ 
ſchnitten. Als der Kutſcher nach höchſtens 
fünf Minuten zurückkehrte, fand er ſeinen 
Wagen in reizendem Zuſtande vor, von den 
frechen Gaunern aber keine Spur. 

— Meſſerhelden. Als ein hleſiger 
Fabriksmeſſter D. am Sonnabend Abend 
gegen 11 Uhr die in der Nolklelnerſtraße 
belegene Heſche Schankwirthſchaft betrat, 
traf er daſelbſt einen guten Bekannten in 
Streit mit einigen andern, Gäſten begriffen. 
D. ergeiff ſelbſtverſtändlich ſoſort für feinen 
Freund Parthel, in Folge deſſen nahm auch 
der Streit bald ein Ende und die Beiden 
gingen ihres Weges. Ohne daß dleſelben 
das geringfte bemerkt hätten, folgten ihnen 
jedoch die Andern nach und brachten dem 
D. in dem Augenblick, als ex eben die 
Treppe zu ſeiner im Hauſe des Herrn A. 
Richter belegenen Wohnung hinaufzuſteigen 
im Begriff ſtand, einige zum Glllck nicht 
gefährliche Meſſerſtiche bei. 

—Nachſlehende zwei Fälle von Straßen⸗ 
raub wurden uns von glaubhafter Seite 
mitgethellt: Am Sonnabend Abend um 7 
Uhr wurde der Weber Lau, welcher mit 
feinen Wochenlohn in der Taſche nach jeiner 
in der verlängerten Sredniaftraße delegenen 
Wohnung zu gehen im Begriff ſtand, in 
der Nähe der Stenzel'ſchen Dampfmühle 
von einigen Strolchen angefallen, gemiß⸗ 
handelt und ſelner Baarſchaſt von 9 Rbl. 
beraubt. — Ferner ward am Montag 
Abend gegen 10 Uhr ein Mann in dem 
Augenblicke, als er aus der an der Wschod⸗ 
niaftraße belegenen Schankwirthſchaft von 
Herbe auf die Straße trat, von. einigen 
unbekannten Kerlen überfallen, zur Erde 


wlünſche, daß er freie Zeit haben ſoll, wenn 
ich Sle nach dem Schloſſe bringe.“ 
„Papa ſprach fo ſteundlich von ihm 
Ich glaube, Papa llebte ihn. Glauben Sie, 
daß er mir eln Bruder ſein wird, Mr. 
Aſhwyn !“ a 
Der Wellmann ſeufzte. Er würde 


nur wenig Mitleid mit Lord Caſtleton 


haben, wenn dleſer den Verluſt feines Erbes 


dem unſchuldigen jungen Mädchen entgelten 


laſſen wollte, und dennoch geſtand ſich Mr. 
Aſhwyn, daß es hart wäre, ein prächtiges 
Schloß und eine Jahresrente von fünfzig⸗ 
tauſend Pfund mit einem Schlage zu ver⸗ 
lleren. N 
Er nahm mit Gerda im Gaſthoſe 


das zweite Frühſtück ein und um drei Uhr 


bat er das junge Mädchen, ſich bereit zu 
machen, ihn nach dem Schloſſe zu begleiten. 
Gerda war ſo ſchwach, daß ſie ſelbſt die 
kurze Strecke nicht zu Fuß gehen konnte 
und eln Wagen brachte fie nach dem Schloſſe. 

„Melne Liebe,“ ſagte Mr. Aſhwyn, 


als der Wagen vor dem Thore hlelt, „jeien 


Sle muthig. Bedenken Sie, daß es nur 
eine Frage der Zeit ſein kann. Nichts, was 
Ihr Kouſin auch thun oder ſagen mag, 


kann die Thatfachen umſtoßen. Sie find 


die Lady Gerda Trapers und Ihres Vaters 

9 9 9 ae b 
„Glauben Sie, daß mein Kouſin meine 

Identität bezweifeln wird?“ fragte ſie 


ſchüchtern. 


„Ich fürchte es.“ 

„Aber —“ 

Er ließ ſie nicht ausreden. 

„Sie haben mir verſprochen, muthig 
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geworfen und während ihn einer durch Zu⸗ 
halten des Mundes am Schreien verhinderte, 
zogen ihm die anderen die Stiefel von den 
Füßen und entriſſen ihm die Brleſtaſche, 
worauf ſie ſchleunigſt das Weite ſuchten. 

— Goldene Worte über Kinder⸗ 
ziehung 1) Erziehe deine Kinder ſelbſt. 
Wer Kinder mit Erfolg erziehen ſoll, muß 
über ihnen ſtehen, d. h. in ihren Augen 
volle Autorität beſitzen. Eine mittelmäßige 
Mutter iſt dem vortrefflichſten „Fräulein“ 
vorzuziehen. 2) Beſchäftige deine Kinder, 
laß ſie ſpielen oder arbeiten, aber nie müſſig 

ehen. Ein müſſiges Kind iſt verdrießlich, 
faunenbaft und unartig, ein in rechter Weiſe 
beſchäftigtes liebenswürdig, gut und glück⸗ 
lich. 3) Laß die Kinder austoben. Verlange 
nicht, daß es bei ihrer Beſchäftigung immer 
ftill und geräuſchlos zugehe. Soll ein Kind 
1 an Geiſt und Körper geſund entwickeln, 
o muß es ſeine Glieder nach Gefallen 
regen, ſeine Stimme ſprechend, lachend, 
ſingend, gelegentlich auch wohl einmal 
ſchreiend en können, feiner Phantaſie ſpie⸗ 
lend genug thun und die Dinge dieſer Welt 
nicht nur „anſehen“, ſondern auch „anfaſſen“ 
dürfen. Natürlich alles zu ſeiner Zeit und an 
ſeinem Ort. Darum 4) laß die Kinder in 
der Kinderſtube, wenn du Beſuch haſt; ſie 
hören in der Geſellſchaft der Erwachſenen 
Manches, was ſie lieber nicht hören ſollten. 
Müſſen ſie ſich aber den Gäſten zeigen, 
ſo laß es nur auf kurze Zeit geſchehen 
und dulde nicht, daß ſie zum Mittelpunkt 
der allgemeinen Aufmerkſamkeit werden. 

— Im Saale des Conterthauſes 
findet heute Abend eine hoch⸗ 
intereſſante Vorſtellung und 
zwar eine hypnoliſche Seance des Herrn 
Dr. Czesklaw Czyüski, Mitglied 
der pſychologiſchen Geſellſchaft in London 
ſtatt. Herr Dr. Czyüski, welcher 
über den Hypnotismus bereits einige Werke 
geſchrleben hal, gab vor einigen Tagen in 
Warſchau eine glelche Vorſtellung und in⸗ 
tereffirte das Publikum, welches in Maſſen 
erſchlenen war, auf das lebhaſteſte. Es 
ſteht wohl außer allem Zweifel, daß auch 
hier das intelligente Publikum recht zahl 
reich erſcheinen wird, um ſich in die 
Wunder des Hypnotismus eln⸗ 
weihen zu laſſen. Bezüglich des Programms 
verwelfen wir auf die Zettel und bemerken 
nur noch, daß Billets bis 6 Uhr Abends 
in der Buchhandlung des Herrn Schaike zu 
haben ſind. 

— Seitens der Polizei wurden ſechs 
hieſige Haus beſitzer wegen Nichtbefolgung 
der geſetzlichen Vorſchriften bezüglich der 
Reinhaltung des Trottoirs vor ihren Häuſern 
dem Gericht übergeben. Wir werden nicht 
erinangeln, feiner Zeit den gerichtlichen 
Spruch bekannt zu machen. 

— Fälſchung des Flachſes. Auf 
Grund der im Finanz Minifterium eingelaus 
fenen Handelsberſchte feiner. Agenten auf den 
wichtigſten ausländiſchen Märkten, die durch 
gänglg, das Berechiſgte der Klagen eng 
liſcher und belgiſcher Firmen über die von 
Jahr zu Jahr zunehmende Fäͤlſchung des 


Flachſes anerkennen, iſt nun eln Project zur | 
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zu fein. und mir zu vertrauen. Nun über⸗ 
laſſen Sie Alles mir!“ 

In dieſem Augenblicke hatte Giles auf 
Mr. Aſhwyn's Klopfen das Thor geöffnet 
und ſtarrte denſelben ganz verwirrt an. Er 
fing an, zu glauben, daß Mr. Aſhwyn 
etwas Unheimliches an ſich habe. Dieſer 
Herr hatte die ſonberbare Eigenſchaft, immer 
ſo völlig Unerwartet aufzutauchen. 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Allerlei. 


— Sindentiſche Berichtigung der 
Notiz über „Das Wunder von Jena.“ 
Einen beitern Beitrag zum Kapitel vom 
§ 11. . . . des Preßgeſetzes, dem Para⸗ 
graphen von den „Berichtigungen“ finden 
wir in der „Altenburger Zeitung“. Die⸗ 
ſelbe hat nämlich aus Jena, aus ſiluden⸗ 
tiſchen Kreiſen folgende fidele „Berichtigung“ 


erhalten: 
„Bechrte Redaktion! 

In einer der letzten Nummern der 
„Altenburger Zeitung“ ſchrelben Sie: „Das 
Wunder von Jena.“ Eine große 
Menge Menſchen (faſt die halbe Stadt) hatte 
ſich auf dem Marktplatz zu Jena verſam⸗ 
melt. „Was iſt denn da los?“ fragt neu⸗ 
ger ein Fremder. „E Student hat e 
O⸗Markſtück uf de Spaarkaſſe getragen.“ 

. Ba möchten wir bemerken: Erſtens 
war es kein Student, ſondern nur ein nicht 
immatrikulirter Hörer, da erfahrungsgemäß 
Studenten keln Geld haben. Zweitens war 
es kein 20⸗Markſtück, ſondern nur eln 
5. Marlſtück. Drittens trug er dies nicht 
auf die Sparkaſſe, ſondern er machte ſelnem 


Wr 


Regelung der Flachsausfuhr ausgearbeitet 
und, wie die „Cr. Iler. BIA.“ mittheilen, 
dieſer Tage dem Reichsralh zur Begutachtung 
vorgelegt worden. Die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfs find folgende: 1) aller 
Flachs, welcher zur Ausfuhr beſtimmt iſt, 
muß forgfältig jortirt und in Bündeln von 
beſtimmter Größe verpackt werden; 2) alle 
Bündel unterliegen in den Zollhäuſern und 
Exporthäfen einer Controle durch beſondere 
Wraker, welche die den Anforderungen ent⸗ 
ſprechenden Bündel mit einem beſonderen 
Stempel verſehen; 3) zur Ausfuhr wird 
nur derart geſtempelte Waare zugelaſſen. 

— Gelegenheit macht Diebe. Der 
Fuhrmann W. P., welcher für eine im 
Hauſe Nr. 30 wohnhafte Familie Kohlen 
gefahren hatte, kam irrthümlich in dle 
Wohnung des M. Zucker, wo er ein Paar 
goldene Ohrringe im Werthe von 30 Rbl. 
und eln Portemonnaie mit 95 Kop. bemerkte 
und welche Gegenſtände er, ſich unbeachtet 
alaubend, eskamotirte. Der Diebſtahl ward 
jedoch rechtzeitig entdeckt und P. der 
Polizel übergeben. 

— Selbſtmord. Wie der „Di. E.“ 
meldet, hat ſich der Fabrikarbeiter Chriſtoph 
Samuel Jankowski im Dorſe Tabrowa, 
Gemeinde Chojny, am 4. d. M. erhängt. 
Der Selbſtmörder zählt 57 Jahre, war 
Wittwer und hinterläßt fünf Kinder. Das⸗ 
ſelbe Blatt meldet, daß in der Nacht rom 
Sonntag auf Montag ein hleſiger Bewoh⸗ 
ner R. auf dem Wege von Lask nach 
Pabianlce von zwei mit Revolvern bewaff⸗ 
neten Bauern Überfallen wurde. Zwel auf 
denſelben gerichtetete Schüſſe gingen fehl, 
der Kutſcher trieb die Pferde an und ſo 
entlamen dle Ueberfallenen mit dem bloßen 
Schrecken. 

— Circus Houcke & Gaberel. In 
dem Athleten und Ringlämpfer 
Herrn Roberta hat die Direction wleder 
einen Künſtler erſter Größe gewon⸗ 
nen, der in feinem Fache gleich Großartiges 
leiſtet, als der Luftgymnaſtiker Rodgers und 
ſich auch wie jener als Zugkraft erwelſen 
würde, wenn wir nicht grade in der file 
derartige Unternehmungen ungünſligſten 
Weihnachtszeit lebten. Herr Roberta 
beſitzt in der That Riefenträfte und wenn 
feine. Productionen auf den Zeiteln „Zändes 
lelen, genannt werden, jo hat man wirklich 
den richtigen Ausdruck getroffen, denn dleſer 
Künſtler ſplelt mit 3—4 Gewichten, an 
deren einem zwei Perſonen genug zu tragen 
haben, als ob es Kohlköpfe wären, balan⸗ 
cirt Eiſenſtangen auf Arm, Nacken und 
Fuß und dreht ſich beiſplelswelſe mit elner 
Eiſenlaſt von mehreren Centnern im Nacken, 
die er noch durch einige ſtarle Männer ex» 
ſchwert, verſchledene Male wie eln Kreiſel 
herum; mit einem Worte: Herr Roberta 
leiſtet noch nie geſehents und können wir 
Jedem empfehlen, ſich ſobald als moͤglich 
von ſeinen Rieſenkräſten zu Überzeugen. 

— Unfallſtatiſtit. Im Laufe der 
erſten Hälſte des Monats November d. J. 
kamen in unſerem Gouvernement 9 Brände 
vor, von welchen 8 durch Brandſliſtuag 
und einer in Folge von Unvorfichtigleit ent⸗ 


arte eine Abſchlagszahlung von 5 
ark.“ 

Mit der auf § 11 des Preßgeſethes 
gegründeten Bitte, dleſe Berichtigung in 
Ihrer werthen Zeitung aufnehmen zu wollen, 
kommen wir Ihnen eln Stück aufs Spe⸗ 
zielle. Ergebenſt: 

olgen die Unterſchriſten.)“ 

— Aus dem Waden Berliner 
Blätter hat Jemand folgende drollige Stil 
blüthen geſammelt: Offerte: Ein Mann, 
der ſehr gut mit Anſertigung von Käſen 
Beſcheld weiß, bietet ſich als ſolcher an. — 
Für eine täglich zweiſtündige Fahrt im 
Thlergarten wird eine Chalſe von einer 
Dame geſucht, die man je nach dem Wetter 
auf⸗ und zuklappen kann. — Die Fuhre 
Beſen fahre ich mit 2 Mark 50 Pfennige, 
wobei der Fuhrmana ſchon mit daria liegt. 
— Ein Kutſcher, dem ſein gräflicher Herr 
geſtorben iſt, ſucht bei einer ähnlichen Herr 
ſchaft ein Unterkommen. — Wenn der Buch ⸗ 
halter Herr Wilderer, welcher mir helmlich 
mit der Miethe ausgerückt, mir nicht binnen 
zwei Wochen bezahlt, werde ich ſeinen Namen 
öffentlich nenne. d ai 

— Richter: „Der Angeklagte beſtrel⸗ 
tet, in der Nacht ruheſtörenden Lärm ver⸗ 
urſacht zu haben!“ — Zeuge (Nachtwächter): 
„Aber i bit die Herrn — wie hätt 
denn ſonſt wach werd'n könne!“ 

— Mutter: „Weshalb will ſich denn 
nun eigentlich Dein Mann von Dir ſchelden 
laſſen ?“ — Tochter: „Ich glaube, wegen 
Deiner!“ — Mutter: „Was? Der Menſch 
hat die Unverſchämthelt, mich heiraten zu 
wollen 71“ bet TR, 
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Beilage zu Nr. 2844 des 


„Lodzer Tageblatt 


(Fortſeßung der Lageschronk aus dem 
„Haupt⸗Blatte.) 
Bel hieſigem Poſt, und Telegraphen⸗ 

Amt If neuerdſugs folgende unbeſtellbare 

Korreſpenbenz eingegangen: 
Einfache Brleſe: Hacken⸗ 

berg aus Oſtrowo, Andrej Dzienclelski aus 

Kaliſch,, Anlela Adamska aus Oſtrowee, 

Adolf Hübner aus Wien, Valeska Wleno⸗ 


Tow ela aus Breslau, Maxlanna Janer aus 


Trombezin, Noſalie Liegner aus Berdiczew, 
Theophil Kwasnlewski aus Petrikau, Joſeph 
Lewin aus Warſchau, Mordla Obermann 
aus Bronntza, W. Krüger aus Lihau, Hu: 
towic & Czeronsei (Stadtbrief), Franz Joel 
aus Berlin, Johann Schindler aus Breslau, 
Marie Sophie Küchler aus Warſchau, Bo⸗ 
feslım Grubinski aus dem Poſtwaggon, 
Schrelber Gretwer aus Königsberg, Moſes 
Eilberzweig aus Granſca, Adamski (Stadt: 
Mie), Jakob Marcinkowski aus dem Poſt⸗ 
Waggon, Johann Lerch aus Warſchau, 
Schmul Jankel Miſchtun aus Blaluyſtock, 
Eh. J. Kempinski aus Lublin, Otto Paſtor 
aus Chemnitz, Joſeph Lubow aus Blafyſlok, 
Aenamann aus Modowa, Hugo Schumann 
dus Hamburg; 
B. Offene Briefe und Kor⸗ 
reſpondenzkarten; Nofalie Llegner 
aus Warſchau, L. J. Frlebkowell aus dem 
ſiwaggon, David Maciejewskl aus Dobra, 
M. Srebrjennit aus Dobra, Joſeph Won⸗ 
Force Ken Elſaiſch Frodel aus 
ontaſchow, Jakob "Neugebauer aus dem 
EG gon, Karl Nohmann aus Glaubach, 
rl Zimmermann aus Pelrlkau, Joſeph 
Monachem aus Garwolln, B. Schomland 
Blakobrzel, Menniel Getler aus Sta» 
owa, Abraham Iſaak Friedkowski aus 
Sobodin ; 
0. Kreurband⸗ Sendungen: 
N. M. Stein (Stadibrieſ), Adolf Toren: 
zyt aus Warſchau, Kleindlenſt aus Dam: 
burg, D. Tykoczyner aus Hamburg; 

D. Rekommandirte Briefe 
Upon Braun aus Nieszawa, Urban Dalda 
dun Zelem, Albert Grigorowekt aus Jekate⸗ 
knoda., Karl Nügert aus Kiſſeltje, Andrej 

kohmann aus St. Petersburg, Derek 
Windowali aus Oſtrower; 

E. Geldbrlefe: Jakob Markus 
aus Niga, Severyn Poplaweki aus War⸗ 
Mau, Lalſer Sternberg aus Staſchew; 
F. Werth ⸗ Packete: Samuel 
n aus Proszewice, Bruno Krüger aus 
lin. N 
Nachſtehend verzeichnete, hler aufgege⸗ 
beige Poſlſachen konnten aus verſchledenen 
Brlinden nicht befördert werden: 
I. Einfache Briefe: Anna Ka⸗ 
minska in Warſchau, Herrſchek Goldwaſſer 
in Lomſha, Ludwig Polornick in Warſchau, 
Chastel Sohconsti in Opatow, 9. R. 
Silberſteln in Zawiercle, Eduard Mathäus 
in Zelew, Jan Maleszewekl in Warſchau, 
Frledrich Spitz in Oſtrowo (Gouv. Eomſha), 
Süß Opollon in Pigtel, Leopold Lüll in 
Warſchau, Wojciech Kurek in Warſchau, 
Monik in Zdunskg, Wola, M. Nuhinſtein 
in Charkow, Moiſchek Willner in Mlawa, 
Helnrich Scheunerk in Dombie, Loulſe 
Schmidt in Pabianice, Leopold Simm in 
A 3, Wolsti in Brzesnſce, Sura⸗ 
eusti in Molyſtok, Ch. S. Nothbart in 
Marſchau, Adam Szymanski in Breſt, 
DM Glücksmann in Odeſſa, Hoffmann 
adtbrieſ), M. D. Schatan kan Orts⸗ 
angabe), M. Bochran in Warſchau, Leib 
in Kaliſch, Abel Weber in Wlockawel; 
II. Offene Brieſe-und Kor: 
reſpondenztarten: Mordka Stuſch 
(ohne Ortsangabe), Jankel Wanſtein (ohne 
Ortsangabe), Heriſch Dajen in Grodno, 
ta Uta Mehl in Nadziwillow, Michael 
Beadſel in Nypin; 


III Kreußbandſendungen: 


Oemeindeverwallung Niechcice bel Gorzlo⸗ 
wice, M. 8.5 Muſſat, in Wartha. 

— Kaffeevergifiung. Ueber zwei Fälle 

von Kaffeevergiftung, welche in füngſter 

vorgekommen ſind, berichtet Dr. Freuden⸗ 

in den „Therapeutiſchen Monats ⸗ 


n“. Ein el Ta e Mediciner 


ukte nach vier Taſſen ſtarken ſchwarzen 
ers, die et des Nachmittags zu ſich 
genommen. Unmittelbar nach dem zur 
Anregung beim Arbeiten beſtimmten Genuſſe 
zeigte er ſich nur etwas aufgeregt, in der 


Nacht indeß bekam er Beklemmungen bis 
zur Todesaugſt, Schwindelgefühl, Herz⸗ 
klopfen u. fi w. Ein vierzigjähr iger Herr, 
welcher den Kaffee in ſeiner beliebten Eigen⸗ 
ſchaft als Mittel gegen den „Katzenjammer“ 
anwandte, erkrankte zwei Stunden nach 
dem Genuſſe von drei Taſſen unter ähnlichen 
Symptomen. Mitunter kommen ſolche 
Störungen des Organismus nach relativ 
mäßigen Mengen vor. In der letzten 
Nummer der „Berliner kliniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ warnt auch Dr. J. Mendel vor 
dem übermäßigen Kaffeegenuß. 


Altine Notizen. 


— In der vorigen Woche rettete, wie Berliner 
Blätter nachträglich berichten, ein Mädchen, namens 
Anna Kopp, mit eigener Lebensgefahr zwei Damen 
und zwei Kinder dadurch vom Verderben, daß ſie ſich 
den im 1 er durchgehenden Pferden der 
Eguipage ſener Damen entgegenwarf und die 
wilden Thiere zum Stehen brachte. Am Montag 
wurden dem Mädchen für die muthige That 500 
Mark durch einen Diener überbracht, nachdem ſie 
bande am Tage der Rettung 100 Mark erhalten 

atte. 

— Vor einem Bankgeſchäfte in der Friedrich⸗ 
ſtraße zu Berlin trieb ſich der „Poſt“ zufolge am 
Mittwoch längere Zeit ein Mann herum, der ſich 
von dem verſühreriſchen Anblick der im Schaufenſter 
ausliegenden Goldſtücke gar nicht trennen zu können 
ſchien. Plötzlich führte er mit einem ſtumpfen Gegen» 
ſtand einen wuchtigen Hieb gegen das Fenſter, die 
Scheibe schung; und mit ſchneller Hand ergriff der 
ſreche Dieb einen der mit 20 Franks⸗Stücken gefüllten 
Drahtkörbe und entfloh, wurde aber bald einge⸗ 
400 und dingſeſt gemacht. Ehe ihn aber die Vers 
olger am Kragen gepackt hatten, hatte er den 
Goldkorb unter die ſchnell ſich ſammelnde Menſchen⸗ 
menge geworfen, ſo daß die Goldſtücke auf der 
Straße umherrollten. Der größte Theil gelangte 
in die Hände des Beſchädigten zurück; doch manches 
Stick wanderte auch in die Taſchen unbefugter 
Perſonen. 

— In Wien iſt, laut „Voſſ. Ztg.“, der 
Bankier Alfred Ritter v. Kendler, Chef eines bis 
vor Kurzem in großem Anſehen alten Bar.ihaufes, 
verhaftet worden. Derſelbe ſtellte vor acht Tagen 
feine Zahlungen mit 3½ Millionen Paſſiven RB 
nennenswerthe Aktiva ein. Die Statusaufnahme 
ergab das Fehlen von anvertrauten Werthpapleren 
in Höhe von anderthalb Millionen. 

— In Paris hat ſich innerhalb weniger Tage 
ſchon zum zweiten Male ein Verbrecher, welcher 
in einem Zellenwagen vom Geſängniß Mazas nach 
dem Juſtizpalaſt gebracht werden ſollte, dadurch bes 
freit, daß er den Boden ſeiner Zelle einſchlug und 
ſich auf die Straße fallen ließ. Onériot, Marignan 
genannt, einer der Hauptleute einer Raͤuberbande, 
die am Sonnabend vor dem Gericht erſcheinen 
ſoll, war der Zweite, dem ein ſolcher Fluchtverſuch 
gelang, und die ihm begleitenden Gendarmen 
machten höchſt verblüffte Geſichter, als fie bei der 
Ankunft am Juſtizpalaſt die Wagenzelle ihres 
Gefangenen leer fanden. 

— Wie früher in Falkenberg, fo iſt jetzt auch 
in Nürnberg der Dampfkeſſel einer Lokomotive 
geplatzt. Auf dem Nürnberger Bahnhofe explodirt“ 
plötzlich eine Nangirlokomolive, welche 55 Wagen 
zu ziehen hatte, unte kanonenſchlagähnlicher Er⸗ 
ſchütterung der ganzen Umgegend des Bahnhofes. 
Fenſter in der Umgebung wurden zertrümmert 
und ſammt dem Fenſterſtock herausgeriſſen, und 
ſchwere Eiſenſtücke wurden weit fortgeſchleudert. 
Fünf Perſonen wurden verwundet, aber Niemand 
getödtet oder verbrannt, da die Exploſion nach der 
Seite erfolgte; die Lokomotive iſt gänzlich zer⸗ 
trümmert. Zwei der Verletzten wurden in's Kranken⸗ 
gen gebracht, die Uebrigen befinden ſich zu Haufe 

Ärztlicher Behandlung. Nach Ausfage der Aerzte 
werden ſämmtliche Verletzte in einigen Wochen 
wieder geneſen ſein. 

— Ein furchtbarer Auftritt ſpielte 12 
kürzlich in Barnum's Menagerie ah. Ein großer 
Flephant griff plötzlich feinen Wärter an und 
ſchlug ihn mit dem Rüſſel zu Boden; dann bear⸗ 
beitete er ihn mit ſeinen Zähnen und zerſchmetterte 
ihm den Schädel. Die übrigen Wärter eilten 
ſofort herbei, aber ehe es möglich war, dem 
wüthenden Thiere ſein Opfer zu entreißen, war 
der Unglückliche ſchon todt. Alle vierzehn Elcphanten 
fingen an zu trompeten, die übrigen wilde m Thiere 
brüllten, und das Publikum begann bereits zu 
fürchten, daß die Elephanten ſich befreien würden. 

— Der Dampfer „Alagoos“ iſt unter der 
alten Flagge Braſiliens, mit dem Kaiſer Dom 
Pedro, der Raiſerin und der Kaiſerlichen Familie 
nebſt Gefolge an Bord, geſtern Morgen in Liſſ bon 
eingelaufen. Bei Belem, gegenüber dem Lazareth, 
wurde angelegt. Die hohen Reiſenden verließen 
alsbald das Schiff. 

— Die Erfolge des Eiſſelthurms haben in 
verſchiedenen Ländern den Wunſch rege gemacht, 
gleichfalls ein ſolches Wunderwerk zu beſitzen. Aber 
während man anderwärts noch bei der Idee jtehen 
e iſt, beginnt man nach Mittheilungen aus 

ondon dort bereits: zur That überzugehen. Bereits 
iſt ein Wettbewerb für Architekten und Ingenieure 
mit zwei Preiſen von 500 Pfd. Sterl. aus⸗ 
N worden Da der Director der Südoſt⸗ 
ahn, Sir E. Watkin, derſelbe, von dem das Pros 
ject zu einem Tunnel unter dem Canal La 
Manche herrührt, den Plan angeregt hat, ſo wird 
der Thurm den Namen „Watkin⸗Thurm“ führen. 
Ueber den Standort deſſelben verlautet vorläufig 
noch nichts. 


Jifttatte 


HIPOLIT- BOROWSKI, 


vereideter Rechtsanwalt, 

vormals bier Hypothekenführer, 
übernimmt Prozeſſe und beſorgt hypotheka⸗ 

riſche Angelegenheiten aller Art. 
Srednia-Steaße Ur. 19, Haus Scheibler, 
10:5) neben der Creditbank. 


DDr ̃——— 
Neuer Ring Nr. 3. 


Eine große Auswahl von 


Gold- Silber- und Bijonterit 


Wanrcn, Uhren 
und Tiſch⸗ Silber, 


Probe, 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen das Juvelſer⸗ 
Geſchäft von 


MORITZ" GUTTENTAG, 


Gebrauchtes Gold und Silber, 
wie auch Edelſteine werden zu den höͤchſten 
Preiſen in Umtauſch genommen oder 

angekauft. (6—3 
——Ä—ͤ — ³———— 


. . 
Die Uhrenhandlung v. Robert Müller, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 752/115, ſchrägüber Heinzel’s Palals, 6 
empfiehlt zum bevotſtehenden Weihnachtsſele 4 >. Fi 
Großes Lager von Herren- fowie Damen⸗Uhren in old, Silber u. Metall. 
Freiburger Regulateure (Berker'ſches d. I. anerkannt beſtes Fabrikat) 
in den verſchiedenſten Ausſla 
Pariſer Pendülen in Bronce, Zink und Marmor. 

Große Auswahl in Wecker⸗ Uhren. . 

Wanduhren in franzöſiſchem, Prima⸗Schwarzwald⸗, wie auch Landes | 
Fabrikat. ) 1 
Außer de m: = 

Ketten in Gold, Silber, Talmi, ſowie Breloques, 
Bijouterien in großer Auswahl. ie 


>> up 


08 Pfefferkuchende 


verſchiedenen Fabrikales, beſter Qualität, 
5) empfing und empfiehlt 


H. AND ERSCH, 


. Petrikauer⸗Straße Nr. 165 neu. 


— EIS 
! Billigſte Preiſe! 


en 


— — 


Fabrik wrattirter Decken 


von 1 
Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter-) Straße Nr. 1418 0, 2. Etagt, 

5 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 

Cachemir⸗, Woll- u. Seiden⸗Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 

Steppdeden. 

nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeltet. 
Preis von 5 bis 20 Ns. pr. Stück. * 


— äü—ĩ 


Als ſehr nützliche und paſſende 
Weihnachts ⸗Geſchenke 


empfiehlt dle 


Buchhandlung von JUL. ARNDT 


ihr reich aſſortirtes Lager von allen Arten Jugendſchriften, Bilder⸗ 
büchern und Prachtwerken, eine bedeutende Auswahl von Claſſikern, 
ſowie Geſang⸗ und Gebet⸗Büchern, kathol. und evangel., von den ein» 
ſachſten bis zu den prachtvollſten Einbänden. 

Ferner Atlanten, Globuſſe, Porteſeuilles, Muſikmappen, Schreib⸗, Skligzen⸗ 
und Poeſie⸗Albums, ſowie Gumperis Töchter⸗Album, bewegliche mecha ⸗ 
niſche Bilderbücher, ſowie gutgewählte Märchenbücher ſchon von 10 Kop. 

an, alle Art Chriſtbaumſchmuck u. ſ. w. u. ſ. w. 


4 Hochachtungsvoll 
JUL 


— mm m nn nn nn 


In. Fostneschenken 


empfehle in reichſter Auswahl: 

Corsets in beſter Qualität, geſtrickte Taillen, Unterröcke, 
Gamaschen, Handschuhe, Chenilleshawls, Capotten, 
Pelerinen, Tücher, Jabots, Kragen, 
diverfe fertige Arbeiten etc. 

Beſtellungen auf Handarbeiten werden bis kurz vor dem Feſte angenommen. 


Carl Berckenkamp. 


(6-5 


Das Fabrik. Part ufättelr Ann | 


der Warſchauer vereinigten Fabriken 


Tl dl. u. Lehr, Buch, 


22 eee ee Scheiblers Neubau, 
Ps nem pftehlt: 


Pflatliete Waaren 


‚re abraten in großer Auswahl, allgemein bekannt wegen Ihter Dauer; 
ö haſtigkelt, ratten Ausführung und schönen Fagon. 


it Silberwaaren 


84. aa vr Woſhwer Fabrit unter der Firma T. Werner & Comp. und 


0 Stahl. Waaren 


| 4 Meſſer und Gabeln c ledkaer Form, in Eben⸗ 
2 oder Birnbaumholz gefaßt, 
Trodneſer, Reiſchermeſſer, Meſſer für, Buchbinder u. dal 


— anrnule 21 Verlangen me —— 


fe aher ee ‚Velocipedes- und 5. Alnberungen-Sobik 


Se ar 


\ 0 empfiehlt ein gutſortirtes Lager paſſeubſter 


2 'wsihnachtsgeschenke; 


= a e ager ar größte ol 
— | in Schlittſchuhen. 


Ribestelpeihenes bon Rs. 2. 


Puppenwiegen, uppenbettgefteie, Aalten 
wagen, Schubkarren mit Spaten u. Rechen, 

Lerkzeugkaſten, Schaukelpferde, e 

Pferde auf Velocinedes, N 
Blumentiſche etc. 

1 E und zu 3 2 


Pr Große Auswahl von 
Kinderſpielwaaren 


und paſſende 


Weinnachts- Geschenke 


für BRORRIH, und Damen 


8: 
feine ‚Lederwaaren, geschnitzte Holzwaaren, 
Rtjonferien,, feine Taschenmesser, Scheeren, Nörbchen u. ſ. w. 
empfiehlt 


Rosalie Zielke. 


Juin Weihnachtsſeſte 


halte mein Wüſchegrtileln . ren, 


Lager von 
len. Außerdem meine Fabrikate von 


8—4 bellen 
5 Kluneranrdernben 


A — 23 
ür ina en Mad en in Cricol, Cord und Aammgarnfloff, ueueflet Form, 
0 nach Er d 5 em Schnitt, zu billigen, aber ſeſten Preiſen. 


„Wilhelm .Kossel, 


ik DE Nr. 92° 


ILL 


1 —!ono end Ienaypow. 
FIR Bapmana, zun 29 Hosöpa 1889 r. 


Zum besorfichenden 


- Weihnndhts- Fefte 


großer 


Weihnachts- Ausverkauf 


von eleganten Damen: und Kinder⸗Hüten, 
400 Handſchuhen, Tricot-Taillen u. ſ. w. 00 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten und ſtaunend billigen eehte 


E. RO DER,. 


Grüne⸗Straße Nr. 265 IB, vis-A-vis der neuen Synagoge. 


— — — — . 


Als geeignete und praktiſche 


WEIHNACHTS - "GESCHENKE r 


empfehlen 


Lüdert & Co., 


Zawadika Straße Nr. 277, vis-A-vis: Sebelblers Niederlage, 
dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend 
ihr reich aſſortirtes Lager in 


Tuchen, Corden, Läufern, Teppichen 0 
Sr) ber gefällige Beachtung 8 ; 


WE Nee lie Bedienung. ng 


Glegante Scliter⸗ 


petersburger Fagon, 
ſowie vierſitzige an ilenschllen, leichte Galhoerdeikite Wü 
nach ruſſiſchem Modell, auch ein im guten Zuſtande erhaltener 
halbverdeckter Familienwagen, vierſitzig, 


engliſche und Krakauer Geſchirre empfiehlt 1 
hochachtungsvoll f | I 


6-4) 
A. Sommer, 
Dzlelna⸗Straße Nr. 8. 


Gleichzeitig erlaube I mir dem geehrten Publitum betannt 
zu machen, daß ich von jetzt ab ein gut aſſortirtes Lager von 
Wagenlaternen ai 9 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten halte u. 3. zu Kea Wie 


FINE zel u. — 


neueſter hie mit prachtvollem Ton zu Fabrilpreiſen Wi 


L. Zoner, es 


Dzielna-Straße Ur, 13. 


Billig! 
Einem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend e 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die 


Haupt⸗Uhren⸗ Niederlage 
Julius Müller, Ledz, 


petrikauer Straße Nr. 280 (Nr. 9 1255 Haus L. Such, ch 100 

neben Scheibler's Neubau. * per 

eine äußerst reichhaltige Auswahl von 1 Inte 

goldenen und silbernen Herren- und Dames Uhren!“ 

wie auch verſchiedene Uhrketten und Angehänge, * 0 

Außerdem Gewicht- und Federzug- en Be, f 

Schwarzwälder Wanduhren, b 
diverſe Sorten Weder: und Nee dc. 


e Na 


zu bekannt joliden Preiſen. 
JULIUS MÜLLER, Uhrmacher 2 1930 


Bun 
ei 8 on Leopo 5 Toter. 5 


zun * 7 925 55 


ſtanden waren. Der Geſammiſchaden ber 
trägt 2580 Rs. 

Während deſſelben Zeitraumes kamen 
5 plötzliche Todesfälle und 2 Morde vor. 


Kleine Notizen. 


— Der beſtbezahlte Journaliſt der Gegenwart 
dürfte, fo wird berichtet, Herr Gladſtone fein. 
Er erhält von der amerikaniſchen Zeitſchrift 
„Nine teenth⸗Century“, der er öfter Beiträge liefert, 
für einen 1500 Worte nicht überſteigenden Artikel 
ein Honorar von 2000 Mark, oder pro Wort etwa 
1,40 Mark. . 

— Der „Hamburgiſche Correſpondent“ ſchreibt: 
Herr „Johann Orth“ (der frühere Erzherzog Johann 
Salvator), welcher ſich bekanntlich einige Zeit 
hier agehellen hat, begiebt ſich via Bremen 
nach Golland und England. Derr Orth hat neben 
der Veſichtigung einiger nachbarlicher Hafenſtädte 
ſpeclell feinen hamburger Aufenthalt dazu benützt, 
unſere Einrichtungen zu ſtudiren, und hat ſich 
namentlich mit den Berhältniffen der deutſchen 
Nn bekannt gemacht, wob ei ihm hieſige 

heder in der liebenswürdigſten Weiſe entgegen⸗ 
kommen find. Uebrigens iſt hieraus nicht zu 
4 daß Herr Orth ſich dem ſeemänniſchen 
Berufe widmen werde; wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren, wird auf die definitive Wahl ſeines 
neuen Lebenzweges erſt die noch unausgetragene 
Frage feiner neuen Staatsbürgerſchaſt entſchei⸗ 
denden Einfluß haben. ; 

— Auf dem Boulevard des Italiens zu Paris 
erregt die Auſmerkſamkeit des Publikums, wie der 
„Voſſiſchen Zeitung“ geschrieben wird, ein Laden, 
welcher kürzlich unter dem Namen „Palais des 
Dlamants“ eröffnet worden iſt. Es find dies 
weder echte noch irgendwie künſtlich nachgemachte 
Diamanten; ſondern ganz natürliche Bergkryſtalle, 
jedoch von einer außerordentlichen Schönheit, Weiße 
und Reinheit. Dieſe Berglryſtalle wurden von 
dem Aſien ſorſcher Mr. de Bluze im Kaukaſus 
entdeckt. Bluze beſchloß, dieſelben als Schmuckſteine 
zu verwenden und ſie ganz in der Form von 
Brillanten ſchleifen und ſaſſen zu laſſen. Die 
größten und ſchönſten dieſer kaulaſiſchen „Diaman⸗ 
ten“ von untadligem Schliff koſten 400 bis 600 
Fres., ein Halsband von großer Schönheit kommt 
auf 3000 bis 5000 Fres. zu ſtehen. 

— Die Bärenjagben geflalten ſich heuer in 

In den Nabe 
manchen Tr 


eben 


Dberungarn Hit heuer die Bäxrenſagd ſehr 3 
In Ga 2 
der Luchſe eo —.— tar 


Techniſches, 

— Ein Wort über Druckluſt. 
Dem ſoeben erſchienenen Schriſichen des 
Herrn Proſeſſor Nledler in Berlin über die 
Kraftverſorgung von Paris durch Druckluſt 
entnehmen wir ſolgende bemerkenswertpe 
Milheilungen. 

V Ich war“, ſagt derſelbe, „in hohem 
Maße erſtaunt über die große Ausdehnung 
und vie welt gebiehene Einbürgerung, welche 
vie Druckluft jetzt ſchon nach wenig mehr 
als einjährigem Beſtande des Großbetrlebes 
in Paris gefunden hat.“ Aus den Bel⸗ 
ſplelen, welche er anführt, ſelen bier nur 
einige wiedergegeben: Betrieb von Drucke⸗ 
reien, bis zu den klelnſten herunter, von 
Lſchler⸗, Drechsler ⸗„ Klempner, Buchbinder, 
eider⸗ und Schuhmacherwerkſtätlen, von 
plelwaarenfabriken, von Einrichtungen für 
Galvanoplaſtik; von Condltoreien und Choko⸗ 
ladenſabriken, Kaffeebrennereſen und Kaffee⸗ 
Mühlen; bei Zahnärzten ſür ihre Bohrer; 
fur hydrauliſche Aufzüge; pneumallſche 
Uhren; Rohrpoſten in Bankhäuſern; Theaters 
beleuchtung, Aufbewahrung von frischen 
Fleiſch und anderen Lebenemltteln, ſowohl 
in großen Centralanlagen als für den ges 
wohnlichen Haus bedarf. Zwelerlei ift dabei 
noch von, beſonderem Werthe:, einmal, daß 
für größeren Betrieb auch ſchon vorhandene 
Dampfmaſchinen mit benutzt werden lönnen, 
indem man den Dampfkeſſel außer Betrieb 
ſetzt; ſodann aber, daß zur Bedienung irgend 
welche beſonderen Sachkenniniſſe nicht er 
forbert werden. So eröffnet die Betrachtung 
dich Gegenſtandes „wahrhaft erftaunliche 
Blicke in die Zukunft“. Denn, wle es am 

e jenes Vortrages heißt, „die in der 
Stadt gelieferte r iſt nicht nur ge⸗ 
dem hart bedrängten Kleingewerbe 
ag! ae eee age 
zu löſen; die wanne zugängliche Ver⸗ 
wendung der Druckluſt iſt auch in hervor⸗ 
ragender Weiſe geeignet, unſeren Lebens⸗ 
bedürfalſſen und Annehmlichkeiten entgegen: 
8 neut e wen 

o wie Gas⸗ und Waſſer⸗ 
(eitungia? ai 3 Her 
zu gereichen, 
„. Für die Wirfwaarens 
Induſtrie find 2 patentitte Erfindungen 
von Wichtigkeit. Die elne nämlich eln 
franzöſiſcher Rundſtuhl für Preßmuſter⸗ 
waaren, bezweckt eine größere Verſchieden⸗ 
artigkeit in der Herſtellung von Preßmuſtern 
Suttner te o, Wilhelm Feddeugen in 
Stultgart her; bie zweite betrifft die Lamb’, 
ſche Strickmaſchine für gemuſterte Nechts⸗ 
waare, verbeſſert von Laue & Timäus in 
Löbtau. Die: Neuheit der Erfindung beſteht 


iſt, fie 


dem Gemeinweſen zum Segen |. 


darin, daß durch einen Mechanismus ein 
Theil der Nadeln ruht, ein anderer Theil 
zur Maſchenbildung veranlaßt wird. Jede 
flotte Geſchäſtsperiode bringt neue Er⸗ 
findungen; denn nur durch den Fortſchriti 
in der Technik iſt eine weitere Hebung der 
Induſtrie möglich. 

— Ueber elektriſche Bahnen. 
Um ein nach jeder Richtung erprobtes Syſtem 
elektriſcher Elſenbahnen einzuführen und bie 
Erfahrungen zu benutzen, welche in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord » Amerika auf 
dieſem bei uns noch wenig beachteten Ges 
blete gemacht ſind, hat die Allgemeine Elek⸗ 
tricitäts⸗Geſellſchaft mit Frank Sprague ur d 
der nach ihm benannten „Sprague Electric 
Rallway u. Motor Compaguy“ in News 
Vork Vereinbarungen getroffen, welche fie 
in den Stand ſetzen, elektriſche Bahnen in 
der gleichen Vollendung auszuführen, wie 
dieſe wegen ihrer Leiſtungen rühmlichſt be⸗ 
kannten Conſtructeure. Nicht allein werth⸗ 
volle Patente und das Recht der aus⸗ 
ſchließlichen Benutzung zukünftiger Erfin⸗ 
dungen in Deutſchland, Oeſterreich, Rußland 
und anderen Ländern hat die Geſellſchaft 
erworben, ſondern zugleich hiermit ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen, welches iyr die unmittels 
bare Verwerthung der auch im dortigen 
Betriebe gewonnenen Erfahrungen ſichert. 
Die Erfindungen von Sprague erſtreckten 
ſich theilweiſe auf die Conſtruction und 
Regulirung der Elektromotoren und deren 
Aufhängung am Wagengeſtell, thellwelſe auf 
die Stromzuführung, alle kommen mehr 
oder weniger bei den verſchiedenen Syſtemen 
elektriſcher Fortbewegung zur Geltung. Die 
Fahrgeſchwindlgkelt der Wagen kann nach 
Wunſch von 6-16 km in der Stunde 
durch Verſtellung der auf den Plattformen 
befindlichen Umſchalter geſteigert werden; 
mittels derſelben Manipulation wird die 
Bewegung auch umgekehrt und der Wagen 
nöthigenfalls momentan angehalten. Die 
Wagen durchlaufen ohne Schwlerigkeit bis 
zu 15 m Nadlus und überwinden Steis 
gungen bis zu 10 Procent infolge ihrer 
vortrefflichen mechanſſchen und elekirlſchen 
Durchblldung; dieſer iſt auch die hohe 
Arbeitsleiftung bei geringem Aufwande von 
Brennmaterial zuzuſchrelben. 

— Ueber einen automatlſchen 
Laternenanzün der ſchreibt die „Frank, 
furter Zeitung“: „Die Zunft der Laternen⸗ 
anzünder ſteht vor der Gefahr, durch eine 
neue Erfindung kaltgeſtellt zu werden: der 
ſtädtiſche Beleuchtungeinſpector Allen in 
Boſlon hat ein Ubrwerk erſonnen, welches 
das Anzünden und Auslöſchen der Straßen: 
laternen genau zu richtigen Zeit ſelbſiſtändig 
beſorgen fol, Es iſt ein an jeder Laterne 
angebrachtes Achttagewerk mit einer werkartigen 
Einrichtung; anſtaft der Raſſel beſitzt es elne 
Feder, die mit einem 400 kleine Zündplllen 
tragenden Cylinder verbunden iſt; wenn die 
Zeiger die beſtimmte Stunde weiſen, em⸗ 
pfängt der Cylinder elne kleine Drehung, 
ein kleiner Hammer Icifft die Zündpille, aus 
gleich öffnet ſich der Gashahn und im ſelben 
Augenblick ſind alle Laternen angezündet, 
vorausgeſetzt, daß die Uhren alle gleichmäßig 
gehen. Das Ausklöſchen erfolgt durch einen 


ähalichen einfachen Mechanismus mit derſel⸗ 


ben Pünktlichkeit. Die Verſtellung der Ans 
zünde⸗ und Auslöſchvorrichtung, entſprechend 
der Jahreszeit, ja ſogar dem Mondſchein 


im Kalender, wird durch ein genau berech ⸗ 
netes Syſtem von Zahnrädern bewirkt. Ein 


Mann kann alſo anſtatt allnächtlich zweimal 
feine Runde zu machen, gemüthlich bei Tage 
jede Woche einmal die Uhr aufziehen und ſo 
7 bis 14 Laternenanzünder aller Art erſetzen; 
einmal nur im Jahre müſſen die Zündkap⸗ 
ſeln erneuert werden. Die Uhren ſtehen in 
einem flaubs und waſſerdichten Gehäuſe und 
ſollen ſo einfach fein, daß es faſt unmöglich 
in Unordnung zu bringen. Mr. 
Allen berechnet die mit ſeiner Erfindung zu 
erzielende Erſparniß auf über 6 Dollars 
jährlich für jede Lampe, was für das Bud⸗ 


get der Stadt Boſton mit ihren 10,000 


Laternen die hübſche Summe von 60,000 
Dollars ausmachen würde.“ 


w— ven 


Deurfe dal, 


Reval, 6. Dezember. Die von der 


Kaiſerin Katharina II. gegründete vier⸗ 


klaſſige Stadiſchule feiert heute ihr 100⸗ 
jähriges Jubiläum. Nach einem Dank⸗ 
gottesdienſt überbrachten Deputationen von 
vetſchiedenen Lehranſtalten Glückwünſche. 
Die ruſſiſche Kaufmannſchaft überreichte 
ein Portrait der Kaiſerin Katharina II.; 
dann wurden Adreſſen und Telegramme 
zu Ehren der Feier verleſen, die mit den 
Klängen der Nationalhymne ſchloß, aus⸗ 
geführt von dem Schülerorcheſter und allen 
Anweſenden. Zum Andenken an die 100⸗ 


jährige Jubelfeier der Schule wurden auf 
dem Feſte Jetons und Broſchüren vertheilt. 

Krouſtadt, 6. December. Rund um 
Kronſtadt herum ſteht ziemlich feſtes Eis. 
Die Verbindung mit Oranienbaum halten 
die Dampfer Britnew's und der Oranler⸗ 
baumer Kompagnie aufrecht. 

Charkow, 7. Dezember. Der Kongreß 
der Berginduſtrieellen iſt geſchloſſen. Zu 
Bevollmächtigten wurden gewählt, nachdem 
Andere abgelehnt hatten; Karpow und 
Altſchewski; Deputirte blieben Mewius und 
Depreradowitſch. 

Tiflis, 7. Dezember. Aus der (lll ki⸗ 
ſchen Provinz Saſſun meldet man der 
armeniſchen Zeitung „Nordar“, daß elne 
türkiſche Truppen⸗Abtheilung mit Artillerie, 
welche gegen auſſtändiſche Bergbewohner 
(Armenler) genannter Provinz ins Feld 
gezogen war, ſich nach hartem Kampfe zur lick. 
ziehen mußte, unter Zurücklaſſung von drei 
Geſchützen in den Händen der Auſſtändiſchen. 
Man hat erzählt, zwiſchen Armenlern in 
Muſch und den tlürkiſchen Truppen ſei es 
gleichfalls zu einem Zuſammenſtoße gekommen. 


Telegraune. 

Petersburg, 9. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Das St. Georgsſeſt ſowie die 
Vereidigung Sr. Kaiſerlichen Hohelt des 
Großfürſten Sergius Michallowitſch hat 
geſtern im Winterpalals im Beiſein Ihrer 
Majeſtäten flattgefunden. 

London, 9. Dezember. Aus Sanſibar 
wird telegraphirt, daß Emin noch immer 
in Todesgefahr ſchwebt. 

Rom, 9. Dezember. In Neapel, Ans 
cona, Torento und Foggia wurde geſtern 
ein heſtiges Erdbeben verſpürt. 

Aſchabad, 9. Dezember. Teheran, 
ſowie die kaſpiſchen Gegenden Perſiens find 
bis jetzt von der Cholera verſchont geblle⸗ 
ben, in Central⸗Perſien hingegen wüthel die 
Epldemle ſehr heſtig. 


Angekommene Fremde. 


Grand Motel. Herr Kosowski aus Wilna. 
— Werner aus Tomaszow. — Schwabe aus 
Biala. — Dessau aus Bialystek, — Klingsland, 
Choronzycki und Ganz aus Warschau. 
lletel Victoria. Herr Haubold aus War- 
schau. — Schebekko aus Widawa. — Cigaro 
aus Prasnym. — Racher aus Alexandrowo. — 
Czajka aus Berlin. — Aksionow aus Moskau. 
Hotel Mannteufiel. Herr Palisa aus 
Wadowice. — Lewi aus Petrikau. — Rabinowiez 
aus Podolsk, — Chotynski aus Bessarabien. 
Hötel de Pologne. Herr. Orzechöwski 
aus Karszno. — Dediulin aus Pabianico. — 
itberz aus Warschau, — Putrowski ans 
Lublin. — Dgbski aus Rozeiszyn. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zelt vom 1. bis 7. Dezember 1889. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Jgier!. 
err e nb eee eee! 


Todesfätle 


Kaufen. | £ 
=. Kinder. | Grwadjfene. = 
HE wel, | weht ee | weit 


0 


-| 21 | ä 
Während dieſer Zeit wurden — tobtgeborene 
Kinder angemeldet. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 
Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes 
Kind angemeldet. 


2 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 9. Dezember 1889, 

78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼ % 
Verhältniß des Garniec zum Webro 100 — 307 ½ 
En gros pr. Webro 823°—826° 268 —269) 2% 
Detail, Preis p. „ 8351838“ 272 — 273 ) Juſchlas 


Nachſtehende Telegraume konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangel⸗ 

hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 


Reiſich aus Dorpat. — Bochmann 
dom familijny Heinzla 2 Kuznic. — 
Bpuny u3% Ahrycrona. — Hachoela Fial⸗ 
kowska aus Sieradz. — Peiöyurs Ille- 
manckiä JImToMepckan nar Nappkona. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 


Nüſſe, Pfeſſerkuch u, 


den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 
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Mittwoch, den 11. Dezember 1889; 
Abends 8 Uhr, wird e 
Dr. Czestaw Czynski, 
Mitglied der pſychologiſchen Geſellſchaſt 
in London, eine ee 


hypnotiſche Seaus 
mit Demonitrationen mit Medlen halten. 
Eintrittsbillets ſind in der Buchhandlung 

des Herrn Schatke zu haben. 
Näheres die Placate. 


Chriſtbau u ſtänder, 


grob. und klein, Chriſtbaumleuchter und 
nzünder, nen! Engelhaar in Silber, 
Gold, Kupfer und bunt, diverſe Gegen ⸗ 
Hände, für jeden Hausſtand zu Weihnachts⸗ 
geſchenken am beſten geeignet, als: com- 
plette Sufleeferdiced, Kannen, Nahm ⸗ 
lannen, Zuckerſchaalen, und Doſen, Thee ⸗ 
bretter, Butterdoſen in nickelplattirtem 
Stahlblech. 

Ofenvorſätzer und Feuergarnituren, 
Spucknäpfe, Stahlglanzplätten, Glanz⸗ 


eiſen. 

„eföbatmafaien mit leicht Bere 
ne aren e ö 
Denen ede lte 8g gu Ber 


flecke kommen demnächſt. Meſſerkörbe, 
Gewürzſpinde und Elagören, Brodkapſeln, 
rund und oval. 


Wringer, 
ſowie ſämmtliche Kochgeſchirre in blauer, 
weißer und grauer Emaille, nur beſtes 
Fabrikat, zu ſollden Preiſen, empfiehlt das 

Magazin für Haus und⸗ 

Küchen⸗Gerüthe von 
L. SIEBENEICHEN. 


Neuer Ring Nr. 2. 


verſchiedener Auswahl 
empfing und empfiehlt (3—1 
H. Schnelke, 
Dzielna- (Bahn) Straße Ne. 1366. 


Re 
Wir erlauben uns hierdurch anzuzeigen, daß wir die Niederlage des Herrn LEOPOLD HINTZ jr. hier, 


= übernommen haben und dr — 


Weihnachts Aus verkauf 


in Chenilie-Shawls, Plüschtüchern, Pellerinen, Damen-Capotten in Wolle und Chenille, Röcken ete, 
p. p. in reeller Waare zu Fabrikpreiſen eröffnet iſt. ng Je. 


HETZER & SCEIWALBE. 


CIRCUS Houcke & Üaherel |T”AECHTES LINOLEUM 


(Korkteppiche), 

1 ckma 8 Material Bel d B-, ts und Mofailböden in Privalm . 

in Eodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Manteuffel, auf dem g &rjaansheernus engt. a a GilenbahnrRagssa und ee, 
54) al ae ſchen ee Gajüten wegen feiner Bedeutung für die Hygiene der Wohnräume vielſach durch Aerzte empfohlen 


und im Auslande bereits ſehr verbreitet. 
Bu Deute Mittwoch: f Das Rigaer Linoleum 


J) ſchützt 0 8 dichten Gefüges beſonders Kalte und Näſſe und läßt übers 
Große Vorſtellung e ee aan e en den u n f wen. 


2) zeichnet ſich ne eine ungewöhnliche Danerhaftigkeit aus, indem es nach 10 Jahren noch nicht 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. ausgetreten iſt; 
1. Auftreten des berühmten d 
JN T. B KE 4) beſitzt ei ſchmuckes und gefälliges fa indem es in den mannigfalt farbre ichen 
ruſſiſchen Clomus TS. e etov, Harn, un e d Grgefet Wi: 4 — 95 25 A 
1 5) erm eine ideale Sanberkelt in den Wohnungsräumen, em es weber Staub n 
mit ſein m ausgezeichnet dreſſirten Schwein Ira. Schnautthelle, ſomit auch keine ee — wodurch es natürlich einen un⸗ 
Auftreten des berühmten dänifchen gewöhnlichen fanitären Werth gewinnt; ferner iger; es nicht dem Molt enfraß. Zur Reis 


e e L 
Athleten u. Ringkämpfers herrn Roberta 5 0, eee e 1 Ma by ae Im Bam von 
u eppi en und Läufern verſchiedenſter imenſionen Tabric und verkau 
in feinen herkuliſchen Tändeleien mit Gewichten und Kugelſtangen. Olszewicz & Kern, Warschau, Sielce und Sosnowiee, 


Auftreten des berühmten Clowns General- Vertreter der Russisch-Französisehen Gesellschaft 
Mr. HERBERTZ. „Prowodnik“ in Riga, 
Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und Artlſtinnen. Vertretung und Niederlage für Lodz und Umgegend bei den Herren 
Vorführung ber ſchöͤnſten und beſtbreſſirten Schul- und Freibelts⸗Pferde. ohn VI. Sumner & Co., Lodz. 


.. A 


Prachtwerke religiöſen Inhalts. 
Illustrirte Famillenbibel von Luther, in Leber gebunden mit: Bolbfepnitt und acht Mes 
tallroſetten Rs. 15 
Vater e in Near von Paul Thumann, mit einer Dichtung v. Dr. M. Luther 
60 


Psalter ah, Harfe v. Spitta, mit Illuſtr. von Plockhorſt und Wanderer Ns. 8.25, 

bto Detav: Ausgabe 2.20, 

Bilder christlichen Lebens v. Gehrts, herausgegeben von Guſtav Gerol, Na. 8.80, 
Allzeit im Herrn. Eine Auswahl aus den Werken dtuiſcher religlöſer Dichtung, von 
a dliks ha, das Leb ſeres S d Hellands Jeſu Chriſtl, 

2 z Von Bethlehem nach Golgatha, das Leben unſeres Herrn und Hellands Jeſu Chr 

wird eine Parthie zurückgelegter mit Illuſtr. v. Plockhorſt und Gedichten v. Karl Gerok, Ns. 5.50, 
„ N v * * Palmblätter v. Karl Gerok, mit 12 Bildern v. Paul Thumann, Octav-⸗Ausg. Ns. 4.95, 
rein 6 N Il ll E 0 bie Himmel erzählen die Ehre Gottes. Eine Auswahl von Bibelſprüchen für jeden 
1 el eriiO E Tag des Monats, mit Bildern und ee, herausgegeben von C, Lechler, 
mit Illuſtr. von F. Hines, Rs. 3.3 


wur“ zu faſt halben Preiſen ii Goldene Sprüche der heiligen wur in D v. Baumgarten, Ki. 2.75, 
3—9) bet 3—1) räthig 


l. FISHER di- und Mufkatien-Handimg. 
Herzenbero &. Israclsohn, # 


Nr. 23. Petrikauer⸗Straße Nr. 23. 


E. Szykier, 
Haupt⸗ Niederlage 


(1 


Fönen Krimer 


Natur- Weine Angarweinen 


wie auch von allen aus ländiſchen Getränken, beehrt ſich dem geehrten 


u bekannter Güte Publikum zu den bevorſtehenden Feiertagen ſein reich affortirtes Lager verſchiedener 
aus der warſchauer Niederlage Herman Stein & Co. id der Le Jahrgängen 17 15 ne a 8 e 
9 rigina ognac von ar zu Originalpreiſen. 
werden zu mäßigen Preiſen verkauft Beſtellungen per Telephon werden pünktlich ausgeführt. 
d n d Binde, (m — 
Pıtrilauer-Straße Nr. 682 (neu 257), unweit des Spital- Platzes. Die neueröffnete Buch- und N 20 S ee von 
— S Jetrikauer⸗Straße, Haus Salamonowic? Nr. 18 (neu), 


Vis-A-vis Hötel d Europe, Czysta- strasse Nr. e 
5 in WARSCHAU, 


Uhrmacher 
F. "Woroniecki 


empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke 
Bilderbücher, Claſſiker, Prachtwerke, Kinderfpiele, 
Geſellſchaftsſpiele, Gebetbücher ze. 
und hält ſich zur Ent ee 50 me gd Zeitungen und Zeit⸗ 
(exiſtirt ſeit dem Jahre 1866), — ' ſchriſten bei prompter Lieferung beſtens empfohlen. 0 (6—1 
empfiehlt in größter Auswahl und befter Qualitat UK ER. 
Uhren und Regulatoren 3 8 Dr. Julius Gensch Ein orbntl, throretiſch und prattiich gebildeter 


aus den renommirteſten Fabriken. 


ea 1 B ker 
4 e goldene, ſilberne und aus Compoſitions⸗Metall. M 5 W wd, y een is e Suhl a auteehni Er, 


Wächter Controll ⸗Uhren. dem Auslande in L 1 

od im „Deutſchen Holel!“] Ausländer, gegenwärtig als Bauführer thaͤ⸗ 

8 e unter wellähriger Garantie. — in der Steduie Alraße niedergelaſſen, ug, unerbeiratbet und im 84 guter 
Möglichſt billige, aber fist Preise. 0 empfängt Patienten mit inneren und übers | Zeugniffe, ſucht per ſofort oder zum 1. 
Großes Aſſortiment von Uhren aus den Fabriken von Patek, Philipp & Co. in Genf. 9 a ee Be 23 uhr e. Oe 4 9 
O SOS o SSS Oo U Nachmittags. (12:12 | bie Exped. b. Bl. erbeten. 
Penaxtops u Hazaresr Jconomm ou. Äosnozeno Ilensypon. Schnellpressendruck von Leopold ‚Zoner. 

Bapmara, aus 29 Hon6pa 1889 r. 


—_ 


